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DieBeratungdesRechnungsabschlussesfür1926.
BürgermeisterSeitz eröffnet um5 Uhrdie Sitzung .Es

wirdsofortderRechnungsabschlussfür dasJahr1926beraten .Berichter
statter ist StadtratBreitner ,derausführt :

DerGemeinderathatheutedieBera¬
tung des Fechnungsabschlussesfür 1926begonnen .DerFinanzreferentStadt
rat Breitner leitete die erhandlung mit demHinweiseein ,dass dieVor- ¬

lage rechtzeitig im Sinne der VerfassungdemFinanzausschusszugegangen
weiunddassdurcheinegrosseAnzahlvonAusweisenundErläuterungen
ein vollkommenübersichtliches Bild der dearung im abgelaufenenVerwal- ¬

tungsjahregebotenwird .DieGesamteinnahmenwarenmitrund374Millio-¬
nen Schilling veranschlagt ,haben aber tatsächlich 13h MillionenSchil - ¬

ling betragen .Esergibesichalso eineSteigerungumsechzigMillionen
Schilling .DieGesamtausgabenhabenstatt 137MillionenSchillingin
Wirklichkeit49 MillionenSchilling ausgemacht .Es schliesstdemnach
dasJahrmiteinemGebarungsabgangvonfünfzehnMillionenSchilling.Das
ist zwargünstigerals bei derAufstellungdesVoranschlagesinAussicht
genommenwurde ,aber immerhinsehr bedauerlich .Die Anstrengungenwerden
dahingehenmüssen,diesesDeffizitzubeseitigen.DieEntwicklungder
Gemeindeabgabenweist nur mehreine bescheideneAufwärtsbewegungauf .

Erfreuliche Ueberraschungen auf diesem Gebiete sind trotz der stetigen

Besserung der Wirtschaftsverhältnisse ,des Sinkens derArbeitslosigkeit

und des steigenden Fremdenverkehres nicht zu gewärtigen .Es wird deshalb

das Strebendahingehenmüssen ,die Ausgabenzu vermindernundmitden
EinnahmeninEinklangzubringen.

JederRechnungsabschlussmusseinerPrüfungnachzwei
Richtungenhinunterzogenwerden .Esist festzustellen ,obdieVeranschla
gungder EinnahmenundAusgabenmitder notwendigenSorgfalterfolgt
ist undobdieversprochenenLeistungenaucherfüllt wordensind .Ich
glaubenachweisenzu können ,dassin beidenBeziehungenderRechnungsab¬
schluss 1926einer sehr strengenkritischen Betrachtungdurchausstand-¬

hält .
Waszunächstdie erste Betrachtunganlangt ,obdieEin-¬

nahmenundAusgabenentsprechendgewissenhaftveranschlagtwordensind ,
ist dazu folgendes zu sagengDie Einnahmenergebeneine Steigerungum

rundsechzigMillionenSchilling.DassindsechzehnProzent.DerBundes-¬
rechnungsabschlussder RepublikOesterreich zeigt gleichfalls für1926

Mehreinnahmenvon23 Prozent .Darausallein ergibt sich schon ,dassdie
GemeindemitihrenVoranschlagsziffernderWirklichkeitwesentlichnäber
gekommenist als derBund .DasBildist abernochgünstiger .Manmuss
nämlichbei derGemeindealle jeneerhöhtenEinnahmenausscheiden ,die
sich der selbständigen Einschätzungentziehen und ausschliesslich auf
GrundvonAngabendesFinanzministeriumserfolgen .Tutmandies ,soer-¬
gibtsich ,dassvondensechzigMillionenMehreinnahmen31 . 3aufdiezu
niedrigveranschlagtenAbgabenertragsanteileunddie damitinVerbin-¬
dungstehendeEntschädigungder Gemeindefür die EinhebungderBundes-¬

steuernentfallen.DieeigeneGemeindegabærungwardemnachgegenüberdem
Voranschlagumbloss28,7MillionenSchillingbesser.Dassindrundsie-

beneinhalbProzentSteigerung,alsoblosseinDritteldessen,wasbeim
Bundeals Unterpräliminierungfür das Jahr 1926zu verzeichnenist .Die
AusgabensteigrungbeträgtnichtganzdreiProzent.Manwirdbeiobjekti
verWürdigungzugebenmüssen,dassesjedemIndustriellen,jedemhalbweg
grössenenGeschäftsmannesehrschwerfallen würde ,imOktobereines
Jahresaufdrei undsiebenProzentvorauszusagen,wiehochseineAusga¬

benumndEinnahmenimdarauffolgendenKalenderjahreseinwerden.Nochun-¬
endlichschwierigerist dies selbstverständlichbei der gewaltigen ,von
tausendunberechenbarenZufälligkeitenabhängigenGemeindegebarung .Zur
KennzeichnungdesRiesenumfangesderGemeindetätigkeitgenügtesfestza¬
stellen ,dassdieHoheitsverwaltungallein- alsomitAusschlussder
städtischenUnternehmungen- imverflossenenJahrerund26. 000aktive
Angestelltebeschäftigthat .

DieweitereFrüfungdesRechnungsabschlussesmusssichda¬
rauferstrecken,obdiein AussichtgestelltenArbeiten,obdieangekündt
ten grossen Massnahmenzur Bekämpfungder Azbeitslosigkeit nur leereVer¬

esprechungenoderwirk Tatengewesensind .Darüberbietet derAus¬
weisüberdieInvestitionenundInventaranschaffungeneinevollkommen
klare Uebersicht .Ohnedie Unternehmungensollten für dieseZwecke125
MillionenSchilling verausgabtwerden .Es sind daraus1hhMillionen

Schillinggeworden.DieganzeSteigerungentfälltaufdieWohnhausbauten
Im Jahre 1926 wurdenWohnungenum116 Millionen Schilling statt derur¬

sprünglichgeplanten96MillionenSchillinghergestellt .Dieübrigen
Gruppenweisen keine einschneidenden Veränderungenauf ,Manchesscheinba¬

reErsparnis,dasdaoderdortrechnungsgemäss erscheint,bedeutatin
Wahrheitkeine dauerndeMinderausgabe .Es ist nur eine Verschiebungdes

Zahlungsterminesauf das kommendeJahr erfolgt .Dies gilt insbesondere
vondenBausummenfürdieErrichtungvonMutterberatungsstellen,Kinder-¬
gärtenundHorten.EswarebenderBaufortschrittbeieinzelnenObjekten
ein minderrascher .Die für den Umbauder Kinderherberge" AmTivoli "ver - ¬
anschlagten . 1Millionen Schilling wurdennicht verbraucht .Dafürbela¬
stet derAnkaufdesSchlesesWilhelminenberg ,samtdenHerstellungsar¬
beiten das heurige Jahr .Das Gleiche gilt von den MinderausgabenbeimAma

lienbadundderPrigittabrücke.
Die Investitionen sind also nicht nur in demversprochener

Ausmasse,sondernweitdarüberhinauserfolgt .Ebensosindin derlaufen¬
den VerwaltungausnahmslosMehrleistungenzu verzeichnen .In der sowich¬

tigen Gruppeder WohlfahrtseinrichtungenwarenAusgabenvon67Millionen
Schilling vorgesehen .Tatsächlich sind 71 MillionenSchillingerforder¬
lich gewesen .DerMehraufwandist auf die stärkere Inanspruchnahmeder

offenenFürsorgezurückzuführen .Darinspiegelt sich leider diegrosse
Not ,diese traurige olgeerscheinungder langandauerndenArbeitslosig

keit .DerBeitragder GemeindeWienzu denKostenderArbsitslosenver -¬
sicherungselbsthatsichverdoppelt.Stattderveranschlagten. ½Mil-¬
lionenSchilling ,mussteninfolgederstärkerenHeranziehungdeslan-¬
desWien . 8MillionenSchillingausgegebenwerden.AlsErsatzdafürist
bekanntlichdie Landesbiersteuereingeführtworden .Bei diesemAnlasse

sei gleich gesagt ,dass alle seinerzeitigen MutmassungenderMinder¬
heit ,wonachdie Gemeindemit der Landesbiersteuerein glänzendesGe¬
schäftmachenwerde,denTatsachennichtentspen .DerErtragbleibt
hinterdenAusgabenfür die ArbeitslosenundAltersrentnerzurück.

DerRechnungsabschlussweistnochimmerdieempfindliche
Lückeauf ,dassdieGaswerke,ElektrizitätswerkeundStrassenbahnenmit



ZweiterBogen.

zurStundenochnichtdierechtskräftigeBemessungderKörperschafts
steuer für die Zeit vom1 .Jänner1925erhalter .Daherkonntensiedie
Golderöffnungsbilanznichtaufstellen,welchedieGrundlagealler
terenRechnungsabschlüssebildet .DieGemeindehatdieErledigungbe¬

iebenundeswirdhoffentlichgelingen ,nochin diesemJahreinOrd-¬
nungzukommenEinsriesenhafteArbeitwirdesbilden,einvollkommen

neuesInventarderGemeindeaufzustellen.AuchindieserBeziehungist
dieGemeindeWiennichtetwaauseigenemVerschuldeninVerzug.Beweis
dessenderUmstand,dasswederderBundnochetwaNiederösterreichein
neuesVermögensinventaraufzustellenvermochthaben .Eshandeltsich
ebenumeineLeistungungewöhnlicherArt ,welchediegrössteSorgfalt
erfordert ,Dabeihat es sich gezeigt ,dassgeradeder Grundbesitzder

ihrenRechnungsabschlüssenfehlenDieUnternehmungenhabennämlichbisErhatallerdingsdieEmpfindunggehabt,sichhiereineBlamagegeholt
zuhabenundhatschliesslicherklärt,drwerdedasdemMagistrassdirek-¬
tormitteilen,NunscheintderMagistratsdirektorindiesemFalledoch
mehrJurist undwenigerParteimanngewesenzu sein undso hat manunsin

dernächstenSitzungdesFinanzausschussesdieGeschäftsordnunggeräusch
losaufdenTischgelegt .DerBerichtdesKontrollamtessagtgarnichts.
ErbringtlediglichdieZifferndieimFechnungsabschlussübersichtlich
enthaltensind,unübersichtlich.Eswäreauchinteressant,festzustel¬
len,wiedasersteKonzeptdesKontrollamteberichtesausgesehenhat.Wenn
etwadieOrganedesFinanzreferentenaufdieseTextierungeneinenEinfluss

genommenhaben,sowäredasganzunzuläsig ,dadasKontrollamtmitde
FinanzreferentengarkeinenVerkehrzupflegenhat .Imübrigenmüssteden
BerichtdesKontrollamteseheervomSemeinderatzurSenntnisgenommen
wird ,zuerstFinanzausschussundStadtsenatpassierenWährendbegunsder
FinanzreferanteineArtKontrollgewaltüberdasKontrollamthat ,gibtes

GemeindeseitjeherschonnichtmitderwünschenswertenLückenlosigkeitbeimBundedenvomFinanzministerunabhängigenOberstenPechnungshof,
festgehaltenist .SeitvielenMonatenistdurchgenauesteErhebungenindessenTäigkeitsberichtderganzenOeffentlichkeitzurVerfügungsteht.
denGrundbücherndergesamteRealbesitzderGemeinderestloserfasstAuchunsermmerlangen,dassunsalleBelegevorgelegtwerden,oderdass

worden .Jetzt beginnt die Einzelausmessung und Begehung aller Parzel -uns ,wenn das nicht möglich ist ,Einsicht in die Bücher gewährt wird ,

len,umwiderrechtlicheErsitzungenzuverhindernundineinwandfreie-wirdmitdemfadenscheinigenArgumentabgelehnt,dassesnichtmöglilhsei
sterWeisediesenwichtigstenVermögensteilderStadtfestzulegen.EsallenGemeinderätenzuderselbenZeitEinsichtindieBücherzugewähren

rd. immerhinnochgeraumeZeitdauern,ehediesesehrumfänglichenVorSiestehenweiteraufdemStandpunkt,dassindieAusschüsseundinden
arbeitenzimAbschlussegelangtsind. StadtsenatnurAnträgekommenkönnen,dieaufJewilligungdesGegenstan-¬

Zusammengefasstdarfruhigbèhauptetwerden,dassdasdesAauten,dah. ,dassalleAnträgederMinderheitnichtvomGemeinderat,
Verwaltungsjahr1926gleichdenvorhergegaggenenein' ahrfurchtbrin-ondernvomMagistratentschiedenwerden(LebhafterBeifall)Voneiner
genderAufbauarbeit,erfolgreicherBekämpfungderWohnungsnotundderWemokratisierungist hiergarkeineRede ,vielmehrräumtmanhierder

BürokratieRechteein,wieinkeineranderenVerwaltungskörperschaft.Arbeitslosigkeitgewesenist .BeirichtigerBetrachtungbietendie
WirwerdenunsdieseArtderBehandlungaufdieDauernichtgefallensonstsotrochenenZifferndesRechnungsabschlusseseinBildlebens-¬vollen,demWohlederAllgemeinheitgewidmetenSchaffens.Dasgselassen.(Zuseimmung).WasdieZifferndesRechnungsabschlussesbetrifft,

HeerderstädtischenAngestellten,vondemeinfachstenArbeiterbisS0mussmanzwischendembuchmässigenunddemfaktischenAbschlussunter.
scheiden.WährendbuchmässigeinGebarungsabgangvon15MillionenSchile

hinaufzuunseremausgezeichnetenMagistratsdirektorhatdarandenlingimVoranschlageaufscheint,beträgtderwirklicheGebarungsabgangredlichsten Anteil .In dem .Bewussteein der erfüllten Pflicht bittet . 5Millionen .Aber auch dieses faktische Defizit ist kein Defizit .

dieVerwaltungumGenehmigungdesRechnungsabschlusses .(Beifall).
DenndieganzePolitikderGemeindewirdvondenWohnhausbautenundvonAlsersterRednerderMinderheitsprichtGemeinderatZir
denHaus-undGrundankäufenbeeinflusst.WennmandieWohnbautätigkeitderausführt,dassdemRechnungsabschlussfür1926zweiNeuheitenanhaftenaufdieHälfteredutierenwürde,wasvielleichtimInteresseeinersorg¬

DieereteNeuheitist ,dasser derersteRechnungsabschlussist ,derver-¬zwei fältigerenBauführungzweckmässigerwäre ,könntendieGemeindeabgaben
fassungsgemässzeitgerechtdemFinanzausschussvorgelegtwurde .Die aufeinDrittelermässigtwerden.DieWohnhausbautensindnichtsanderes,
te Neuheitist ,dassderRechnungsabschlussformelleinenGebarungsabgangals eineWertvermehrungdesGemeindevermögens .ZweiDrittel derSteuerausweist .AndenGebarungsabgangaberglaubenwirabernicht ,ebensowie

erträgnisselegtsichalsoStadtratBreitnerindieSparkasse,(LebhafdieBevölkerunganihnnichtglaubt ,weiler faktischnichtmiteinemDe¬ter Beifall ) .Wirhabenimmerschondaraufhingewiesen ,dass ,wennzweck-¬
fizit abschliesst .Eswäreauchfür dieMajoritätnichtgleichgültig ,wennmässigeSteuermässigungenvorgenommenwerden,dieSteuereingängenieht
wireinenGebarungsabganghätten,denndaswürdeneuerlicheLastenfürdiesinken ,sondernsteigenwerden,weildadurchdieWirtschaftbelebtwer¬Thesaurierungs-¬

daktikgeän-¬Steuerträgerbedeuten.Breitnerhatnurseine denwird ,( LebhafterBeifall ) .TatsächlichsindIhreBefürchtungen,die
dert . sichandieSteuermrmässigungengeknüpfthaben ,auchnichteingetretendass zunächstdieachtVerwaltungsgruppendie DieNahrungs-undGenussmittelabgabehatstatt13 -14 ,dieFremdenzimmeEswäredasrichtige.

ihrenVoranschlagberaten ,unddasssichdannerstderFinanzausschusszimmerabgabestatt 3 .e . 1 ,dieLustbarkeitsabgabestatt 12- 164Mil-¬
mitdemGesamtvoranschlagbefasst .Wirrichtenan demBürgermeisterdaslionengetragenundgeradebei der letzten AbgabesindeineReihevon
dringendeErsuchen,dassdiesgeschieht .Werurgierenseit JahrendieEr -Erleichterungeneingeräumtworden,InderheuteunterbreitetenVorlage

stellungeinesInventarsSeitdemJahre1923heisstesaberimmer,dassübereineerheblicheErmäsigungderLustbarkeitsabgabefürZirkusseund
dielangwierigenArbeitenzurNeubewertungdesGemeindevermögensimGan -VarieteswirdimMotivenbericht,alsoamtlichbestätigt ,dassdieZirk
geseien ,währendderKontrollamtsberichtsagt ,dassdie Azbeitenhin -se undVarietesstarkimRückgangebegriffenist ,dassalsodieLustbar-¬
sichtlichdesInventarseingestelltwurden.Wasist alsorimhtig .UnserkeitsabgabedieseBetriebeerschlagenhat .QLebhafterBeifallbeiden
selbstverständlicherAntrag ,dassdasKontrollamteinenTätigkeitsberichtParteienderEinheitsliste ) ,Siehabenunsseinerzeit ,als wirdasselbe
vorlegenmöge ,wurdeabgelehnt .Ebensohat derFinanzreferentmeinenAn -verlangten ,mitHohnundSpottbehandelt .HättenSierechtzeitigunsge-¬
trag ,dassdieGeschäftsordnungdesKontrollamtes ,diein dreiGemeinde-folgt ,sohättennichttausendeMenschenderNotpreisgegebenwerden

ratssitzungenbeschlossenwordenist ,vorgelegtwerdedassalsoeinGe-müssen.(LebhafterBeifallbeidenFarteienderEinheitsliste).
meinderatEinblickineinemGemeinderatsbeschlussgewährtwerdeabgelehn



DritterBogenVonderVerzinsungundTilgungderGemeindeschulden,erörklärtGemeinderatden
Zimmerl,dassdiesimBudgetkeineRollespiele .WennimmervonderSchul-¬
denwirtschaftderChristlichsozialengesprochenwird,somussdemgegen-¬
übergesagtwerden,dassdieVerzinsungderaltenSchukenimBudget
garkeineRolkspielt .Wirwarnendavor ,vonderSchuldenwirtschaftder
Christlichsozialenzusprechen,denndieseSchuldenbedeutenimBudget
nureinButterbrot .BezüglichderbedeutendenAussenständederGemeinde,
sagtStadtratZimmerl,dassdiesejederzeitsehrleichtzumobilisieren
sind ,undbringtbeidieserGelegenheitauchdiengelegenheitderWag

RednermehrereBilanzenderstaztischenStrassenbahnenheraus.Ersagt,
dassimJahre1923in derBilanzderstädtischenSgrassenbahnen,in
Gewinn-undVerlustkontoeingesetztwar ,dassaus14Postenbestand.Auf
diesemKontowarzuersehendassimJahre1923diestädtischenStras¬
senbahneneinenGewinnvon118 MilliardenhattenausserdemErnennungs¬
reservenvon90Milliardenundüberdieswurden268MilliardenanEffek-dassinderWiemerGemeindeverwaltungnurdasgeschieht,wasGnadevor
tenabgeschrieben.DabeihatessichherausgestelltdassdieEffekteneigene
städtischeAnleihenwærenDieGemeindeWienhatalso/Anleihenvon268

derWohnbautenaberwurdeausanderenMittelnausgeführt,undesist
dieMeinunggerechtfertigt,dassdieseMittelnausdenBundesabgaben
stammenEsmüsstealsodieInschriftheissen:ErrichtetausdenMitteln
derWohnbausteuerunddenBundesabgaben.DiesesEingeständniswirdaber
derGemeindeverwaltungparteipolitischnichtangenehmsein ,weshalbsie
auchnie aufdenHäusernangebrachtwerdenwird ,Schliesslichbesprich
GemeinderatPfeifferdieVarmögensbeständederGemeindeundihreVer¬
zinsung,wobeiererklärt,dassauchhiergrosseDivergenzenbestehen.

WirkönnendiesemRechnungsabschlussnicht
zurSprache.VondenBilanzenderstädtischenUnternehmungengreiftderzustimmen,weilerkeineKlarheitüberdieordentlicheundausserordent-¬

licheGebarunggibt .Weilerzeigt ,dassSteuergelderinunerhörterHöhe
fürInvestitionenausgegebenwordensind ,undweilwirzueinersolchen
VerwaltungkeinVertrauenhabenkönnen,Deswegenstimmenwirgegendiesen
Rechnungsabschluss.(LebhafterBeifallbeiderEinheitsliste)

GRRunschak:EsistlängstkeinGeheimnismeh

denAugendesFinanzreferentenfindet .DaherhatauchdieFinanzverwal -¬
tungeineüberragendeBedeutunggegenüberder Oeffentlichkeit ,die esnot
wendigmacht,dassmansichmitihrerGestioneingehendbeschäftigt.DasMilliardenabgeschriebenundsiehatdastunmüssen,weilderUeberschuss

derstädtischenStrassenbahnenimJahre1923eingewaltigerwar,weseSahlenmaterialhiezuhatbereitsGemeinderatZimmerlvorgebracht.Erhat
daraufverwiesen,dassdasausgewieseneDefizitinWahrheitnichtalssol¬wegenerverschleiertwurdeGemeinderatZimmerlsagt ,dassGemeinderat
chesbezeichnetwerdenkann ,weilmanAusgabepostenerhöhthat ,dieaberSteinseineRedenimmerdazubenützt,umdieChristlichsozialenzube¬
nichtBedürfnissenderGemeindedienen ,sonderneineThesaurmerungvonlehren ,welcherUnterschiedzwischeneinersozialdemokratischenund
öffentlichenGeldernin derFormvonVeranlagungin Immobiliensind .WireinerbürgerlichenVerwaltungbesteheEinBeispieldafür: BeiderWipag
habenerstnachAbschlussdesJahres1926imGemeinderateinenNachtrags¬ist dieGemeindemit55ProzentbeteiligtDastammkapitalbeträgt

100,000Schilling.DerReingewinnimJahre1925war399. 000SchillingKreditvorgelegtbekommen,der20MillionenSchillingfürdieWohnhausbau
tenbetragenhat .SchondamalshabeichdenVerdachtausgesprochen,dassFürArbeiterlöhneundGehälterwurden254. 000Schillingaußgegeben.

WasistnunmitdemGewinngeschehen?Erwurdestatutengemässaufgeteilt,dieserBetragwenigereinemausderFührungderWohnbautätigkeitentsprun¬
genenBedürfnisentspricht,sonderndemBestreben,denHechnungsabschluss55ProzenterhieltdieGemeindeund15ProzentdieanderenUnternehmer.gründlich zu frisieren .Manhat 20 Millionen für die Wohnhausbautenals

DieGemeindeverwaltunghatalsomatderBourgoisredlichgeteilt,fürdieZuschuselreditangefordert,15MillionenweistderRechnungsabschlussals
AngestelltenhattesiekeinenGroszhenübrigBeiderTeeragist dieDefizitaus .WennalsodieserZuschusskreditunterbliebenwäre,sohät-
GemeindeinderMinderheitDerReingewinnbeiderTeeragmachtnurdieemnocheinenVeberschussvonfünfFillionenSchillingerzielt .Eswä¬
HälftediesesReingewinnesbeiderWipagausDieTeeragaberhatbedeu -e interessantzuerfahren ,obdiesezwanzigMillionennochin denGrenzen
tende Zuwendungen für Arbeiter = undAngestelltenwohnungen gemacht .Was des Budgets 1926 verwendet worden sind .Ich zweifle sehr daran .Ich ge - ¬

istnunsozialdemokratischeVerwaltung,diebeiderWipagoderdiebeistehe,dassichnichtnurdarannichtglaube,sonderndassfürdenWohn-¬
derTeerag?DerRednerschliesstseineAusführungen,in demer sagt ,dasshausbaunochwenigerverausgabtwurde,als imBudgeteingesetztist .
dieBereicherungspolitikdieserGemeindeverwaltungfortgesetztwerden

ChristlichsozialenderRednerwirdbeglückwünscht).

IchhabeineinerderletztenGemeinderats -¬
wird .SolangeaberdasSystemBreitneraufrechterhaltenwird ,solangesitzungen ,in derichmichmitdenZuständenaufdenGemeindebautenbe-¬
könnendie ChristlichsozialendemRechnungsabschlusskeinVertrauenschäftigte ,aucheine ,wieich offenzügebe ,sehrherbeKritikdesHerrn
schenken ,weshalbsie ihn auchablehnen( StürmischerBeifallbei denStadtbaudirektorsgeübt .Esist danneineFundgebungderStadtbauamtsine

genieureerschimnen,inderdieseihrenFührerinSchutzgenommenhaben.
GR.Pfeiffer(ELerklärt ,dassderRechnungsabschlusseinDasistganzselbstverständlich .IchmussnunaufGrundderErhebungen,

sehrgelungenesgeschicktesTaschenspielerkunststückist .Breitnerwirftdieichsehreingehendundgewissenhaftbetriebenhabe ,verstehen,dass
alleSteuernineinenTopfschütteltdanndenTopfundherauskommtsoweitessichumdiepersönlicheVerantwortungdesHerrnStadtbaudirektors
dasKarnickelvoneinemDefizitWirhabeneineabsolutaktiveerwaltunmandelt ,ich ihmin meinerKritikUnrechthabe .Dasbesagtabernurgda- s
gehabtunddieseBehauptungwirdsogarvondemBerichtdesKontrollam-iieZuständevielschlimmersind ,alssieinmeinerKritikdargestelltwur-¬
tesunterstützt.DerRednersprichtdannausführlichüberdieEinnahmenien .NachdenInfomationengdieicheingeholtundanderenRichtigkeitich

zuzweifelnnichtdiegeringsteUrsachehabe,istderStadtbaudirektomundAusgabenderVerwaltungsgruppeIII ,wobeierfeststelltdassdie
EinnahmenderFürsorgeabgabegrösseralsdieAusgabensind ,BezüglichvonvornhereinausgeschaltetimBezugaufdasWohnbauwesen.Eristgan
derWohnbausteuererklärtGemeinderatPfeiffer,dassEmpfangundAusgabe,NichtinderLage,hiereinzugreifen.NachmeinenFeststellungenistdas
gewaltigeDivergenzenzeigenBreitnerhatgesagt,wirhabendieverspganzeWohnbauwesendurchverschiedeneMassnahmenindieHändevonzwei

Leutengespielt undförmlichmonopolisiertworden.DiesezweiPeu¬chenenLeistungenübertroffen.FürWohnbautenwurdenunbedeutendmehr
aus gegebenalsdieWohnbausteuereintrug.WenndasBreitnereinUebertehabenesverstanden,nichtnurVertrauen,sondernauchMachtundgrosse

treffenderversprochenenLeistungennennt,soistdaseinenichtbe-¬
willigteÜberschreitungdesBudgets,AufdenWohnbautenstehtdieIn-¬
schrift:ErrichtetausdenMittelnderWohnbausteuer.DergrössteTeil

Einkommenzuerwerben.IchnenneinallerFormdieNamen.Essinddie



uratFuchseIcherkläre,dassdiesebeidenBe¬
amtenreifsind ,sofortausdemDienstenthobenundinDisziplinarunter-¬

ggezogenzuwerden.Tatsacheist ,dassSenatsratHulainderBau-¬
stoffe . Gein derSteinagundin ähnlichenUnternehmungenals derHerr
Fräsidentsitzt undwassichdortanUngehörigkeitenundfraudulo-¬
serGebarungergebenhat ,dasmussderMannverantworten.Wirwissen,
dasseinerbereitsinpolizeilicherUntersuchungist ,nämlichderHerrHaas,weilersichUnterschlagungenzuschuldenkommenliess .Erhat
nichtnurdieGemeinde,sondernauchdieAngestelltenArbeiterundPe¬
amtenbetrogen,diesichjetztumihrenLohnbeiGerichtherumraufen
müssen.DasGerichtsollnunentscheiden,werdieLeutebeschäftigt
hat .Dasalleinzeigtschon,dasshierspekulativerGeistobwaltete.
WirwissengdassdieSteinagauchdemSenatsratHulaunterstellt

Dorthätte ,wennnichtdieGemeindeWienbeteiligtwäre,dieAn¬
meldungderschuldnaftenKrida/beiGerichterfolgenmüssen.Dasgesamte
Akteinkapitalist aufgezehrtwordenundes bliebnocheinDefizit .Nicht
besserliegendieDingebedderBaustoffe. Ge,diesichheutealsein
OpferdesHerrnHaasbezeichnet,WeralledieseOpferzubezahlenhat
ist klar ,alle dieseUnternehmungenhabennurdie GemeindealsKunde.
DieGemeindeist alsoumMilliardengeschädigt,sie ist aberauchsach¬
lichindenWertenderBautengeschädigtgWirsindüberzeugt,dassder
BetrugsichnichtnuraufdieQuantitätderBaustoffe,sondernauch
aufdieQualitäterstreckthat .Eswurdezwargesagt ,dassKontrollmass-¬

erfolgt sind ,wir habener nichts zu sehenbekommen.DieHer-¬

renHulaundFuchsscheinenaufdieKonrtollederWuantitätundderQuali
tät auf denBautenvergessenzuhaben ,Manhat also diesengrossenBe-¬
trieb ,derfastdieHälftedergesamtenGemeindeausgabenumfasst ,so
saloppgeführt ,dasssicheineganzeDiebsbandee1machenkonnte.

habenundglaubentun

gewaltigePersonalreferentensein ,hiereinedesEsmird3
lassen.DerStadtratdermitdenworbereiteBe
hthatdorteinegeschlosseneMajorität.IchAktinden

wundersIhreDisziplin,aberdieseDisziplinehrtSieinmanchen
lennicht,dennSiesagenzuallemja .(LebhafterBeifallbeiderM
heit ) .DerMinderheit,darfmandasehrlicheBestrebennichtabspre
dasssieimInteressederBevölkerunganderGemeindeveraltung:

zuderartderOppositionentschliessenbeite ,wirhaben
haben,alsSieoftwegennichtsundwiederenen ,SleSieAe

nichtsSkandalszenenaufgeführthabenSiehabenunsdiesesVerhalten
abernichtgelohnt,dennsieschliessenunsnochheutevonjederKon
trolleaus.AuchimSenatjetderamtsführendeStadtratsicher,dass
seinAntragangenommenwird,NachlangenBgmügungenhabenSieundge¬
stattet ,währendderSitzungenindieAktenEinsichtzunehmen,DenMit¬
gliedernwirdbeidenSitzungengarkeineTagesordnunggezeigt,
sennichtwörüberverhandeltwird,Auchheute,wosolcheDinge,wie
GemeinderatKumschakerwähnthatvorkommen ,wirddiegesamteBevöl
kerungmitunssagen,esist einSkandalwiehierverwaltetwird ,Die
absurdeStellung,diedieVerfassungdenamtsführendenStadträten
gibt ,verleitetdiesedazu ,sichgünstigererheranzuziehenundeinen
Geistzuerzeugen,dernurmitdenWortenkorrupteGgmeindeverwaltung
bezeichnetwerdenkann.(LebhafterBeifallbeiderEinheitsliste).

St . R.Breitnerbemerkt,erwolleangesichtsderheftigenAn¬
Ichhalteesfürnotwendig ,dassdiesezweiHerrnzumindestwegenKolli -griffe ,dieerhobenwurden,sofortantworten.WaszunächstdieForderun

sionsgefahrihrerStellungundihresDienstesenthobenwerden .Esmüs-¬
senwiederdieAemterin ihreKompetenzeneingesetztundinnerhalbder
AemtermüssendieKompetenzenwiederaufgerichtetwerdenEsdarfnicht
vorkommen,dassdieseVerantwortungslosigkeitSystemwird .Wirerwarten
vomStadtratBreitner ,dasser hier„Ordnungmachenwird .DerStadtbau-¬
direktormusswiedervollverantwortlichseinaufdemGebietderBaupo
lizei ,wodieDingesoschwierigsind ,weiljetzt BaupolizeiundBauherr
in Wieneinunddasselbeist .

Ichhabemichwerpflichtetgefühlt,dieseFeststellun¬
genzumachendamitkeinefalscheBeurteilungderQualitätendesBau¬
direktorsentsteht .Esist aberhöchsteZeithierOrdnungzuschaffen.
(LebhafterBeifallbeiderEinheitsliste)

lesG,meinderatesZimmerlbetrifft ,dassdieVerwaltungsgruppeninihren
AusschüssendenRechnungsabschlussunddenVoranschlagberaten ,so
spricht § 90der Verfassungganzklar ausdassdie AufstellungdesVor

nschlagesunddieBeratungdesRechnungsabschlusseseineAngelegenheit
desFinanzausschussesbilden.WürdenmandenvomGemeinderatZimmerlgor
geschlagenenWegwählen,sowürdejedeeinzalneVerwaltungsgruppedieGe
samteinnahmenderGemeindefürsichinAnspruchnehmenunddasBudget
wäreschliesslichin derAusgabensumme6 oder7 malsohochwiedie

Einnahmen,diederGemeindezurVerfügungstehen .Wenn.
GemeinderatZimmerldieVorlageeinerInventurbetreibt ,soistdemgegen¬
überdaraufzuverweisen,dassderRechnungsabschlusslediglicheinAus¬

DamitistdieGeneraldebattebeendetundeswirdindieSpe-wiesüberdieAusgabenundEinnahmendesbetraffendenVerwaltungsjahres
ist unddasseskeineBedeutungfürdenRechnungsabschlusshat ,obdaszialdebattesingegangen.Zum Jahren

GR.Rummelhardt( . .)
ZumKapitel"Personalangelegenheiten"sprüchtGemeinderat

Erbemerkt ,dassdasvondenSozialdemokratengeschaffene
SystemderamtsführendenStadträtetotalverfehltist .Jederamtsföh¬
rendeStadtratisteinAlleinherrscherDieBedeutungdesBürgermeister

Gemeindevermögenindenbetreffenden/gestiegenodergesunkenist .Wir
habenin denletztenJahrenwiederBundundalleLänderdieVoranschläg

undRechnungsabschlüsseerledigenkönnen ,ohnedasswireinesolcheVer
mögensbilanzgehabthaben.WirwerdenunsMühegeben,eineBilanzberzu¬
stellen ,aberbesondereVorteilewerdenunsdarausnicht erwachsenund

istvollkomenherabgemindert,ermusssichinallenFragenandenamtseswäreauchganzunzulässig,wennmanetwaalleEinrichtungenundAn¬
führendenStadtratwenden,beiallenVorkommnissenmüssendieVerwat¬
wortlichenerstgesuchtwerdenEsistunmöglichdassdieGemeindever-¬
waltungindiesemSinneweiterverwaltetwird,Wennschoneinsolches
Systembesteht,müsstenanderSpitzeMännersein,diefreivonjeder
parteipolitischenEinstellungsind,VerantwortlichsollteinallenFäl¬
len derBürgermeisterunddie amtsführendenStadträtesein ,nusmüsst

ktenderStadträtewerdenheutenachihremWunsche

stalten ,diewirerrichten ,wieSchulen,Spitäler ,Gästen,Friedhöfe,
Strassenusw.dieimwesentlichenAufwandswirtschaftensind ,alsVermögen
werteeinstellenwürden.Manhatesimmerbemängelt,dasswirdenRech¬
nungsabschlussum1Tagespätervorlegen,alsdieVerfassungvor
schreibt .Demgegenüberist daraufzu verweisen ,dassder letzteRechnungs
abschluss,derimaltenReichsratundimgegenwärtigen. tionalratver¬

lieTötigkeitderamtsführendenStadträteentsprechendkomtrol-abschiedetwurde,derRechnungsabschlussfürdasJhr1910gewesenist( Lebhafte Hört - Hörtrufebei der . hrheit ) .Im Nationalrate kann also die!
Minderheitnicht den geringsten Einblick in die Varwaltungbekommen .Da¬

tet Dieses System ist daran schuld ,dass die Beamtengagen sitzen in jedem Gemeinderatsausschuss Vertreter der Minderheit und
esgiotkeineeinzigeBestellung,beiderderMinderheitnichtdievollste Akteneinsichtgebotenwird,

wa

de mei



FünfterB

JahrundTagdenVoranschlagverweigert,ineinemsolchenUmfangemitzu-Stadtbaudirektorgewesensei.InWirklichkeithaterbeiderWienerBau-¬
Wasden"unschdeeGemeinderatesZimmerlbetrifft,einlangsameresTempoüberragendeFunktion.DieseGesellschaft,inderübrigensauchMitglie-¬
nichtsogrosseBeträgefürdenWohnhausbaueinsetzenkönnen,ieindenJahren1926und1927,wirwerdenekünkJahren/jeallerdingsdemWahlversprechengemässindenfolgenden
6000WohnungeneinenBetragvonrund72.MillionenSchillingprälimi
nieren.TrotzdemwerdenwirkeineSteuerermässigungeneintretenlassen

Personal undSachauslageneineausserordantlichekönnen,weilalle
Steigerungerfahrenhaben.WasspezielldieSteuerermässigungenfürdie
ZirkuseundVarietesbetrifft,sogehendieErmässigungennatürlichnicht
seweit,wiediesdieInteressentenwünschenundwiediesansichwün¬

wertwäre,weilwirzunächstdenTheater-undKonzertunternehmun.
genantgegenkommenmusstenFirdieKinosundVarieteshabenwirimJahre
1926eineErmässigungvon23auf20Prozentbeschlossenundgehenheuer
von20auf15Prozent.VorwürfegegendiechristlichsozialeVerwal¬
tung,dasssieunseineSchuldenlasthinterlassenhabe,habeichniemals
erhoben,daichmirbewusstbin,dassdieInflationdieseSchuldennalzunullifizierthatunddassinderFormstädtscheUnternehmungengros
Werkegeschaffenwordensind,UnsereKassenbeständeimBetragevon64
MillionenSchillingsindkeineswegsexorpitanthoch,daihnenKasser
beständedesBundesam31.Dezember1926imBetragevonhh7Millic
Schilling,alsodassiebenfacheentgegenstehen,obzwardieDadgstschaftdesBundeskeinesfallssiebenmalsogrossistwiebei
FinanzreferentbesprichtdedanndieForderungendesGgmeinderatesZimmnachAufstellungeinerGoldbilanzundverweistaufdieSchwierigkeiten,insbesonderedieeinersolchenAufstellungentgegenstehen,
darauf,waszumBeispielfürdasstädtischeElektrizitätswerktrotzder
UrgenzdesamtsführendenStadtratesEmmerlingdieletztestaatlicheSt.
erborschreibungfürdasJahr1913Srfolgtist.WennGemeinderatZimmerldaraufver-¬

weist,wieimGegensatzzurWipagdieTeeragvomBourgeeusverwaltetwind,
soerlaubeichmirnurfestzustellen,dassderPräsidentderTeeragVZe¬
bürgermeisterEmmerlingist .StadtratBreitnerbeschäftigtsichdodann
mitdenAusführungendesGemeinderatesPfeifferundkommthieraufauf
denvomGemeinderatKunschakausgesprochenenVerdachtzusprechen,dass
derZuschusskreditvonzwanzigMillionenSchillingfürWohnbautennur
fiktivgewesensei .ErstelltmitallemNachdruckfest ,dassdieangege
benenSummenbisaufdenGroschengenaufürdasVerwaltungsjahr1926aus-¬
gegebenwordensind .Eskanngarnichternsthaftgemeintsein ,dassdie
städtischeBüchhaltungaufmeineAnordnungoderaufirgendjemandesan-¬
derenAnordnungfalscheBuchungenvornehmen,unddasKontrollamtdies
bestätigenwürdeWasdieAngriffedesGemeinderatesKunschakgegenFunk¬
tionäredesStadtbauamtesbetrifft ,sowerdenseineMitteilungen
selbstverständlichzumAnlassgenommenwerden,Erhebungenzupflegen .DiewasverschleiernwollenHatjemenåeineSchuldaufsichgeladen,wird
zuständigeStellewirdanStadtratKunschkdieAufforderungrichten,die -ermitdervolienStrengebehandeltwerden.AbernatürlichnuraufGrund
seschwerenVorwürfezubegründen.DarafhinwerdendienotwendigenMassnah-vollgültigerBeweise.Esist jedocheinvergeblichesBemühen,mitsol¬
mengetroffenwerden,AbervonvornhereinjemandvomDienstsupendieren,

unmöglich.ImUebrigenist dieAbteilungdesSenatsratHulaschonam27-¬
Juli 1926zerlegtworden ,sodassdieeineGruppedieBaustoffeankauft,
unddieanderedie BaustoßfbetriebederGemeindeführt .Wirhabendas

ichverweisebeispielsweiseaufdiedemTextilausschussgeboteneMög-auseigenemAntriebgetandawirmeinten,esseinichtrichtig,dassder.
lichkeit ,alle angebotenenWarenselbst zuprüfen .In allen Gesellschaf -jenigs ,derproduziert ,selbst einkauft ,weilso die notwendigescharfeten,andenendieGemeindebeteiligtist ,sitzenVertreterderOpposi-Kontrollefehlt.WasdenFallHaasbetrifft,sokönnteman,wennmandie
tieneEsgibtkeineVerwaltunginderWelt,woeineMinderheit,dieseitAusführungenderOppositionhieranhört,meinen,dassHaaszumindest

arbeiteninderLageist ,wiedieMinderheitimGemeinderat.StoffeA,G,dieStellungeinesSandstättenmeistersgehabt,alsokeine
beidenWohnhausbauteneinzuschlagen,sowerdenwirinZukunftohnehinderderMinderheitvertretensind,istbeiderAnstellungdesHaasdurc

ausnichtleichtfertigvorgegangen,dasievon
einererstenWienerGrossbankeineAuskunftüberdenHaaseinholte
dieserAuskunftwirdHaasalstüchtig,anständigundverlässlich
dert .DieGesellschaftist selbstdaraufgekommen ,dassderMann
ist ,hatselbstdiepolizeilicheAnzeigegegenihnerstattet ,Wasdie
derenSandmanipuletrifft ,sohabenwirauchgarnichtdasge¬
ringstsgetan,wasalseineVerschleierunggedeutetwerdenkännte.Viele

umyolle Klarheitzuschaffen5undam12 .JulmehrhatderMagistratsdirektor/am30 .September19
tefen an denPolizeipräsidenteneineZu¬1926 ,

schriftgerichtet ,mitderBitteaufallenBautenderGmeindeWinauf
GemeindekosteneinenUeberwachungsdiensteinzurichten.DiesesAnsuchenw
deam20 .Oktoberdieses . hreserneuert,
Weder1925noch1926konntediePolizeiirgendeinenErfolgerzielenAn¬
geblichistsieaufGrundunsererdrittenAufforderungebenjetztUnrede
lichkeitenaufderSpur .AngesichtsdieserUmständewirdauchdieMine
derheitzugebenmüssen,dasswirunsehrlichbemühen,jedeSchädigung
derGemeindezuverhindern,unddassvoneinerVertuschungabsolutmicht
dieRedeseinkann,Mehr,alsseitüberzweiJahrenimmerwiederdie
HilfederPolizeianzurufen,könnenwirdochwirklichnichttunWasdes
Steinagbetrifft ,inderenVerwaltungebenfallzMitgliederderMinder-¬
heitsitzen ,sohabenwirgegeneinenDirektoreineKlagebeimGewerbe¬
gerichtwegenUnfähigkeiterhoben.WirsindallerdingsmitdieserKløme
durchgefallen .LeiderhatdieSteinagschwereVerlusteerlitten .Wir
habenaberdarauskeinGeheimnisgemacht,sondernhabendiesanlässigeh
derKapitalsvermehrungdieserGesellschafthieroffenklargelegtDa-
beiistaberhervorzuheben,dassdieGemeindenureinPrittelderStei¬
nagAktienbesitzt ,undkeineswegsalleindieVerwaltungführt ,Gegen
überdenAusführungendesStadtratesFunschakstelltderFinanzreferent
nochfest ,dassderStadtbaudirektorimRahmenderGemeindeverfassung
dasStadtbauamtzuleiten,dasserdievolleVerantwortungfürdieses
AmtzutragenhatunddassihmdievolleEntfaltungsmöglichkeitgür
seinAmtgegebenist .Wennmandasnüchternbetrachtet,wennSiedie
gewaltigenBauvorhabenderGemeindeWienbetrachten,mussmanesals
vergeblichesBemühenbezeichnen,dieGemeindeverwaltungalsunfähig
udergar als korruptzubezeichnen .Esliegt vielmehrder Verdachtnahe
dassdiesemasslosenUebertreibungenunddieplanmässigenEntstellungen
bezwecken,einGegengewichtdenVorgängenbeiderPostsparkasseund
beiderTabakregiezuschaffen .(LebhafterBeifallbeiderMehrheit
LebhafteZwischenrufebeidenParteienderEinheitsliste ,eGemeinderst
Freyer :( . . ) :RedenSievonderGöc! )IchkannnurvonDingenreden,
dieunterunsererVerwaltungstehen.NatürlichkönnenimKalmenvoge¬
waltigerAufgabendaunddortFehlergeschehen,abermanwirdaufGrund
dieseraktenmässigenDarstellungennichtbehauptenkönnen ,dasswiret¬

chen Mitteln die Gemeindeverwaltungverunglimpfen zu wollen .Dieer - ¬
aufGrundvonVorwürfen,dievielleichtjedwederGrundlageentbehren,ist drückendeMehrheitderBevölkerungweiss ,wassiedavonzuhaltenhate

UnswerdenSiemitdieserMethedein derErfüllungunsererschweren
Pflichten nicht imallergerimgstenbeirren .DieseAngriffereicheneine
fach nicht an uns heran .Wir werden auch in Zukunft die Verwaltungnach
bestemWissenundGewissenführen.(StürmischerBeifallundHändeklat-¬
schenbei derMehrheit).



SechsterBogen.
GRSGschladt( EaLe)sprichtsehrausführlichüberdiePersonalpolitil

Esist ein Merkmalder sozialistischenDenkweise,ihrerMaterialisierung
undihrerMechanisierung ,dieöffentlichenAngestelltenmitdenanderenerhaltenundwenndieseLeutejetzteineAktioneinleiten,dieihreAn-¬

gemeinheitstellen,sichfürihrLebenverpflichten,mitallen
ihrenKräftenderAllgemeinheitzudienen,DarausergebensichRechte,
dieabervonderMehrheitglattabgeleugnetwerden.Füreinenöffent-¬
lichen Angestelltenist eine Voraussetzung ,dasser sich das Rechter¬
wirbt ,imFalleseinerDienstesunfähigkeitdurchAlteroderUnfalloder
Erankheitodersonstwieversorgtzusein .Esist dasRechtaufPension.
DiesesRechtist nichtnureinedurcheinenVertraggeschaffeneVergü¬
tung ,sonderndasRechtresultiert sichausdemsittlichenAnspruche.
DieMehrheitaberstehtbezüglichdesPensionsanspruchesaufdenStand¬
punkt ,dass die Fensionein vomGemeinderatkonstituierendesGeschenk
andieAngestelltenSst ,weshalbauchdieAnsprücheaufPensionsehr
vagebasiert sind ,Als seinerzeit die Automatikfestgelegt wurde ,wurde

diesalsbesondererErfolgangesehen.Eshatabernichtlangegedauert,
so wurdein die Automatikeine gewaltigeBreschegelegt ,undschliesse
lichwurdedenRuheständlerndieAutomatikwiedergenommen.BeiderBe¬
sprechungdesPersonaletatsimKapitelStrassenpflegeerklärtderHedner,
dassimJahre1921hoooStrassenarbeiterund75Aufseherbeschäftigtwa¬
reneAlsdanneinAbbaunotwendigwurde,istmanrücksichtslosvorgegan¬

gen .
GrossesUnrechtwurdeauchanjeneverübt ,diezumgreiwilligenAufbau
gedrängtwurden.EinaltesUnrechtist dieBehandlungderFriegsinvali¬
den,dieAnrechnungderVorkriegsdienstzeitistgleichfallsnochganz
ungeregelt ,wieüberhauptdie städtischenAngestelltenhinsichtlich
ihrerEntlohnungineineräusserstgeklagenswertenLagesindEinbe¬
sonderesleidigesGebietist dasKapitelderBeförderung;Hierwirdaus-¬
schliesslichnachparteipolitischenM,mentengehandhabt.Wohindas
führt,zeigendietäglichenNachrichtenvonDiebstählenundvonBetrug
vonstädtischenengestellten.ZurEhrederstädtischenAngestelltensei
gesagtm,dassdieseAngestelltennureinenverschwindendkleinenTeil
imgrossenHeerderstädtischenAngestelltenschaftausmachenDieVor¬
fällezeigen ,dassdieFreiheitderstädtischenAngestelltendurchdas
Systemder Personalverwaltungvollkommenunterbundenist Diestrafende
emesisaberbleibtnichtausundgeradedieAngestelltendiesich
derhöchstenGunsterfreuen,blamierendieGemeindeverwaltung.Sowird
jetztdavongesprochen,dassdieFührerineinerAngestelltengruppe,
diesichderhöchstenGunsterfreute,imVertrauenaufdenSteinin
ihremBrettungeheuerlicheDingevollbrachte,dieeinensehrunglückli¬
chenAusgangnehmenwerden .Für die Gemeindeverwaltungist ebenallesden Zustand
einpolitischesGeschäft.DerRednerkommtnunauf/einzelnerAmtsräume
zusprechen.DieAbteilungfürdieAuszahlungderArbeitslosenunter-¬
stützungist in Meidlingin einerBarackeuntergebracht ,Gegenfünfzig
Angestellte ,MännerundFrauen ,müssendotin Räumeamtieren ,dieeine
facheineSchandefürdieVerwaltungsind .Siehabenallenureinen
AbortundimWintermüssensiefrieren .SolangedieseZuständeherr¬
schen,müssenwirselbstverständlichdenRechnungsabschlussdieaGeneh¬

migungverweigern.(Beifall).
St.R.Speisererklärt,dassdurdhdiemaschinelleUmstellung

desFuhrwerksbetriebesselbstverständlichMenschanerspærtwerden.EswarimmersogdasseinegrosseZahlvonStrassenarbeiternaushilfsweise
aufgenommenwurdenundihnenausdrücklichmitgeteiltwurdedasssienach
einerbestimmtenZeitausserDienstgestelltwerden.DerAbbauwirdaber
mitdemgrösstensozialenEmpfindendurchgeführtWasdiegeforderteWie -es in dieserganzenVerwaltungfür michkeineGünstlingegibt ,sondern

liesen,anlangt,soistdasvollständigausgeschlossen.Eshabendamals

ungefährtausendPersonenfreiwilligaufihrenDienstbeiderGemeinde
verzichtet;siehabenvierzigundbiszuhundertMillionenAbfertigung

Arbeiterngleichzustellen.Esdarfdochnichtübersehenwerden,dassdiestellungbezweckt,soerkläreich ,dassdieseBemühungenvollständigaus-¬
öffentlichenAngestelltenihreganzeLebenskraftindenDienstderAll -sichtslossind .EswurdeauchüberdasElendderPensionistengesprochen.

Demgegenüberistzusagen,dassdieGemeindeeinegrosseTatgesetzthat
alsdieAutomatikauchfürdiePensionistenwirksamgemachthat .Aber
schauenSiesicheinmaldieVerhältnissebeimBundanSiefindendort
sogenannteAlt-AltpensionistendassindLeutedievordemJahre1921
pensioniertwordensindDagibtesHofrätemit350SchillingPension
DanngibtesAltpensionisten,dievordemJahre1923ausserDienstge
stellt wurdenunddanndrst die Pensionistendie nachdiesemJahreden
DienstquidierenmusstenBeiderGemeindegibteskeineAltpensionisten
sondernnureineKategorieEsisteinfachunverständlich,dasssolche
ArgumentehiergegendieGemeindevorgebrachtwerdenkönnenDieGemelne
hatalleKriegsinvalidenwiedereingestelltundtrotzihrerdurchdieIn¬
validitätherabgesetztenLeistungnachdengleichenGrundsätzenentlohnt
wiealleübrigenAngestelltenDieGemeindegibtdenKrigesinvalidenAn
gestelltennochBegünstigungenbeidenUrlauben,beiKrankheitsfäklen
undbei PansionierungenDieGemeindetut hier so manchem,wasderBund

nichtmacht.Schliesslichmussfestgestelltwerden,dessdieBesoldung
derstädtischenBediensteten,ohnejedeAusnahme,sichvorteilhaftgegen¬
überderdesBundesunterscheidet(Beifall ).

BezüglichderVordienstzeitanrechnungmussfestgestelltwerden
dassbeiderGemeindedieseAnrechnungfestgesetztist ,freilichwirdsehrsparsamdavonGebrauchgemacht.DerBundhatsolcheAnrechnungenaber
in keinemeinzigenFallfestgesetzt .

Schliesslichwurdeaucherwähnt,dassbeiderGemeindedieerste
FragebeiderAnstellung,beiderVorrückungusw.seigBistDuorganie
siert! DasisteinMärchen,AberichkönnteIhnenerzählen,wiedasjetzt
beimBundgemachtwird

GR.Stein(soz,dem.):DassinddieBanditenmanierendesHerrn
VaugoinUnerhörteErpressungen!St. R.Speiser:Eswäregut,wennSieIhreHerrenimBundfragen,
wiedortaufdiesemGebietvorgegangenwird.

St . R.Kunschak:Wasist davorgegangen?
St . R.Speiser:SiewerdenjaGelegenheithabenIhrGewissen

zuerforschen!
GR.Hiess)Sozdem.):SiewerdendavonkeinenGebrauchmachen!
ST. R.Speiser:AlledieseErzählungenvoneinerpolitischen

BehandlungderstädtischenAngestelltensindeinfachunwahr(Beifallbei
derMehrheit) .AberichkönnteIhnentausendeFällenennen,wostädti¬
scheAngestelltediemeinerpolitischenParteinichtangehören,dever¬
dientedienstlicheBefförderungerfahrenhaben.DiechristlicheLehrer¬
zeitunghatdiesselbstfestgestellt.DasistdieWahrheit.

EsisthierauchinsehrbewegtenWortengeschildertworden
dassstädtischeBeamteineinemunzulänglichenLokaldieArbeitslosen¬
unterstützungauszahlenmüssen.Eswurdegesagt ,dassseieineSchande.
IchstimmehiervollkommenmitderMinderheitüberein .Ja,esisteine
Schande,weildiesesLokalderBundbeizustellenhatunderbisheuteseinerVerpflichtung,diegesetzlichbegründetist ,nichtimgeringsten
nachgekommenist .(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).

Esist vollkommenfalsch ,dassdiestädtischenAngestellten
alswillenloseSklavengeführtwerden.Ichstellenocheinmalfest ,dass

deraufnahmederAngestellten,diesichimJahre1923freiwilligabbauendassesnureinvollstündigkorrektesundgerechtesSysteminderPer
sonalpolitikgibt(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).



EswerdennundieBeratungendesRechnungsabschlussesver-¬
tagt .SiewerdenamDienstagfortgesetzt.

AufderTagesordnungderSitzungstehen17Geschäftsstücke,
vondeneneinTeilerledigtwurde.

VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdieErwerbungeiner
LiegenschaftinFavoritenzumZweckederErrichtungeinerGaragefürden
Kraftstellwagenbetrieb.

GR.Angermayer( E. . )wendetsichgegendieAnwendungdes
§12derGemeindeverfassung,daessichumkeinedringlicheAngelegenheit
handleundverlangtAufklärungenüberdieHöhedesKaufpreises,(Beifall).dem

VizsbürgermeisterEmmerlingbemerkt, Fragekommende
Grunderwerbunghabenichtzugewartetwerdenkönnen.Eshabesichhierum

einengünstigenHaufgehandelt ,derKaufpreissei vonderzuständigenMa¬
gistratsateilungbegutachtetworden.

NacheinertatsächlichenBerichtigungdesGR.Angermeyer,in
walcherdieserfeststellt ,dasszueinerReihevonGrundankäufendieZu¬
stimmungdesGemeinderateseingeholtwurde,wirdderReferentenantragan-¬
genommens

GR.IserraferiertüberdenBauentwurf,IV. ,Schelleingasse
WiednerGürtelmiteinemKostenaufwandvon2,900. 000Schilling.

GR .Stöger( E . . )bemerkt ,derBezirkWiedenerhaltenunmehr
dieerstestädtischeWohnkaserne.ErbringteineReihevonMängelnbeiBau¬
führungenim5 .undh .BezirkezurSpracheundverlangt ,dassderGrund¬
teinfüreinenachlässigeBauführungindeGoldeggassezurRepara
tur aufseineKostenverhaltenwerdeWeitersvenlangter dassinden
RiesenwohnhausbautenderGemeindeAufzügeeingerichtetwerdenundstellt
daserlangen,dassdieWohnungenin denWohnbautenderGemeindeWien,inst
besondereindemWohnbau,derjetztgenehmigtwerdensoll ,ohneUnterschied
derParteivergebenwerdenDerKindergarten,derin diesemBauerrichtet
werdensoll ,soll nichtdermarxistischenPropagandadienen ,sondernwirk¬
licheinErsatzfürdieFamiliesein(Beifall)

ER .DrWagnerdE . )wendetsichgegendieAnwendungdes§96
derGemeindeverfassung,da ,wiedieVorgängederletztenZeitge-¬e
eigthaben,WohnbautenwenigerDringlichkeitalsVorsichtamPlatzeist .

ErverliseteinenBriefdesOberbauratesEmperger,worindieserdie
FundamentierungdesHeiliganstadterbauesablehntBeidemFundamentbau
dieserWohnhausanlagewurdenzwenKardinalfehlerbegangen.Dererste
istderPauschalpreisundderzweiteFehleristderganzkurzeVollen¬
dungsterminDr .WagnerschliesstseineAusführungenmitderBemerkung
dass ,wennindiesemFallenurFachleuteurteilenwerden,dieseUrteile
vernichtendeseinwerden

St. R.Breitnererklärt,dasszurUntersuchungderVorkommnisse
aufdemHeiligenstädterbauundin derHagenmüllergasseeinUntersu¬
chungsausschusseingesetztwurde.NachparlamentarischerGepflogenheit
solleinsolcherUntersuchungsausschussinseinerArbeitdurchnichts
gehemmtwerdenWennSieFachleutedesAuslandeszurUntersuchungwünscher
sowerdenwirauchsolcheberufenOberbauratEmpergerist einpolitischer
MandatarundSiehättenwennwireinenMendatarunsererParteialsFach¬manngefragthätten ,diesenebenfalle abgelehnt,Ichbitte die VorlagedesUntersuchungsausschussesin aller Ruheab-¬
zuwarten.(Beifall).

derAntragwirdsodannangenommenundBürgermeisterSeitzstelltdenDringlichkeitsantmagdesGemeinderatesPfeifferundGenossnn
zurVerhandlung,DerDringlichkeitsantraglautet;

DieDirektionderstädtischenStrassenbahnenwirdbe-¬
auftragt ,ehestenseinProjektfürdenAusbaueinerStrassenbahnlinie
durchdamKrottenbachtalnachNeustiftamWaldeauszuarbeitenunddem
GemeinderatzurBeschlussfassungzukommenzulassen.

Begründungs
NeustiftamWaldeundSalmannsdorf,diezum18,Wiener

Gemeindebezirkgehören,entbehrentrotzallerschonvorJahrengegebener
Zusicherungennochimmereinersie mitderStadtWienverbindendenStras-¬
senbahnlinie .DerAutobusverkehr,derzwischenFötzleinsdorfundSalmanns
dorf eingerichtetist ,stellt eine ganzungenügendeundausserdemsehr
kostspieligeVerbindungdar .SosindNeustiftundSalmannsdorf,deren
BewohnerdiegleichenSteuerzahlenmüssen,wiedieübrigenWiener,von
der Stadt ,für welchesie die Steuern entrichten ,geradezuabgeschlossen ,

dieseAbgeschlossenheitwirktsichfürvieleFamilienumsokatastropha-¬
ler aus ,alsesfürsieunmöglichist ,eineWohnungindenindenStras-¬
senbahnverkehreinbezogenenTeilenWienszufinden.

DieunterderBevölkerungNeustiftsundSammannsdorfs
ohneUnterschiedderparteipolitischenZugehörigkeite herrschendeErre¬
gungistdeshalbsehrerklärlich,Am25 ,OktoberfandinNeustifteine
Massenversammlungstatt ,in der die Entsendungeiner Deputationbeschlos-¬
senwurde.DieseAbordnungspracham28 .OktoberbeimamtsführendenStadt.
ratVizebürgermeisterEmmerlingvor ,umdieberechtigteForderungnach
SchaffungeinerStrassenbahnliniezuvertreten.DerAbordnunggehörten
nicht bloss Vertreter aller Berufsstände ,sondernauchaller politischen
Parteienan ,eine Tatsache ,auswelcherder einheitlicheWillederBevöl
kerungunddieunabweislicheNotwendigkeitderErfüllungihresVerlan-¬
genshervorgeht.

GR,Pfeiffer( . . )begründetkurzdieDringlichkeit .
DemAntragwirddieDringlichkeitnichtzuerkanntundBürgermeister
SeitzerklärtdassdenAntragdergeschäftsordnungsmässigenBehand
lungzugeführtwerdenwird.

SchlussderSitzungum1030Uhr .NächsteSitzungDienstag
fünfUhrnakhnittags.
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